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Kann das Plågchen nicht finden In dem unendlichen
Raum . Nimmer das Sehnen ergründen, Nimmer den
fehnlichen Traum, Und doch schwinden so gerne Meine
Gedanken dahin , Freundlich deuten die Sterne Mir den
Ahnung sinn.

Fern, an einsamer Stätte, Träumt ich ein Liebes¬
band. Und mir schien auch als hätte Jemand den Nas
men genannt, Ahnung und Träume hier kennen Sehnend
Namen und Ort, dennoch kann ichs nicht nennen , Dieß
heilige Wort.

In unendlicher Ferne Dämmerts am westlichen
Strand , Ueber den goldnen Sternen Liegt wohl das
glückliche Land. Träumend auf luftigen Schwingen,
Gleitet mein Geist oft dahin, Himmlische Ahnungen sin=
gen, Daß ich geliebet doch bin .

Nicht in allen vier Winden , In dem unendlichen Blau,
Weiß ich das Plätzchen zu finden, Und doch fühl' ich's
genau. Scheint mir Jahre lang verloren , Wird nur
abnend gefühlt , Gleichsam als ich geboren , Hab einen
Kuß nicht gefühlt.

Das Vierte.
Es streiten sich die Leut' herum oft um den Werth

des Glücks ; der eine heißt den andern dumm, Zulegt
weiß keiner nichts . Da ist der allerarmste Mann den
andern viel zu reich, Das Schicksal seht den Hobel an
Und hobelt beide gleich.

Die Jugend will stets mit Gewalt in Allem glücklich
seyn ; doch wird man nur ein wenig alt , so giebt man
fich schon drein. Oft zankt mein Weib mit mir o Grauß ,
das bringt mich nicht in Buth ; dann klopf ich meinen
Hobel aus und denk du brummst mir gut.

Und kömmt der Tod einst mit Verlauf und zopft
mir Prieller komm , dann stell ich mich ein wenig taub
und schau mich gar nicht um. Dann ruft der liebe Va¬
lentin mach keine Umstände ; dann seh ich meinen Hobel
hin und sag' der Welt adieu.
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